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Publikation 
Zum Projekt erscheint eine Publikation als Teil von dieklasse magazin #3, der jährlich 
erscheinenden Zeitschrift des Studienbereichs Fotografie der Hochschule für Gestaltung und 
Kunst Zürich. Der Bund "Ferne Ränder" ist während den Ausstellungen einzeln erhältlich. 
dieklasse@hgkz.ch, www.dieklasse.ch 

Projektbeschreibung 
Die städtebauliche Diskussion hat sich längst vom Modell Kernstadt vs. Stadtrand 
verabschiedet. Man spricht heute von Phänomenen der "Zwischenstadt", des "urban sprawls", 
des "Verdichtungsraumes mit Wohngürtel" oder bildhaft vom urbanen "Rührei". Diese 
Entwicklung ist eine Herausforderung für mediale Strategien in der Tradition der 
topografischen Fotografie, die neue urbanistische Phänomene mit zeitgemäßen Mitteln 
darstellen wollen. 
Die Ausstellung "Ferne Ränder", welche im Oktober 05 zuerst in Leipzig und anschliessend in 
Zürich gezeigt wird, und die begleitende Publikation im Zürcher Magazin dieklasse magazin #3 
sind das Ergebnis eines einjährigen Gemeinschaftsprojektes der HGB Leipzig und der HGK 
Zürich 2004-05. Studierende der Leipziger Klasse für Fotografie und Medien und des Zürcher 
Studienbereichs Fotografie haben über zwei Semester zum Thema 
Zwischenstadt“ zusammengearbeitet und sich mit dem stetig ausbreitenden neuen „Stadtland“ 
auseinandergesetzt. „Ferne Ränder“ wird in Leipzig und in Zürich an der HGKZ gezeigt. Die 
HGB Leipzig und die HGK Zürich setzen damit eine inhaltliche Kooperation zu diesem Thema 
fort, die bereits 2001-02 zu Ausstellung und Katalog "Psychoscape" geführt hatte. 
Ziel des Projektes „Ferne Ränder“ war es, über den Vergleich der Situationen in Leipzig und 
Zürich die Wahrnehmung für die Qualitäten und das Spezifische der eigenen urbanen oder 
suburbanen Verhältnisse zu schärfen. In Form von „Feldforschungen“ wurden Eigenheiten, 
Ähnlichkeiten und Unterschiede der Stadtlandschaften an den beiden Orten untersucht, in 
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gemeinsamen Blockseminaren die verschiedenen künstlerischen Strategien der Studierenden 
diskutiert. Die Wahl der medialen Umsetzung war freigestellt. 
Entstanden sind 18 Sichtweisen auf die Zwischenstadt, welche den Grenzbereich zwischen 
dokumentarischer Beobachtung und subjektiver Interpretation neu ausloten. 
An der HGB Leipzig war „Ferne Ränder“ Teil des Projektunterrichts "The City - Die 
Repräsentation von Stadt in Fotografie und Film". Bereits seit 2003 wurde in Zusammenarbeit 
mit Gastlehrenden die fotografische Darstellbarkeit urbanistischer Phänomene untersucht. Ziel 
war es, die zeitgenössische Stadtlandschaft Leipzig in ihrer Vielschichtigkeit zu lesen und 
individuelle künstlerische Vorgehensweisen zu erarbeiten. Die Umsetzung in eine adäquate 
Ausdrucksform: das Arbeiten am Bild, stand hierbei im Vordergrund. Leipzig ist als ostdeutsche 
Großstadt Teil des aktuellen Diskurses "Shrinking Cities ". Trotz der Schrumpfung weist 
Leipzigs Stadtrand eine hohe Entwicklung von Neubaugebieten auf, die eine Ausweitung der 
Ränder nach sich zieht. 
Entgegen dem herkömmlichen Bild von Stadt mit dichter Bebauung, konzentriert sich 
beispielsweise Anna Schäfer in ihrer Arbeit auf den perforierten Stadtraum mit seinen 
Baulücken und Brachen. Die rechts und links angrenzenden Hauswände nutzt sie im Bildaufbau 
als Rahmen für die gewonnene Sicht auf den sich öffnenden 
Stadtraum. Lilo Bauer beschäftigt sich mit dem Gebiet eines Kanalbauprojektes am Leipziger 
Stadtrand, das die 
Hafenanbindung bringen sollte, aber nicht fertig gestellt wurde. Die Bilder zeigen die 
temporäre Zwischennutzung 
derjenigen Menschen, die sich dieses Gebiet als Freiraum zurückerobern. 
Die Zürcher Studierenden unternahmen "Forschungsreisen in die Zwischenstadt", um 
Phänomene der 
Verstädterung ganzer Landschaftsräume z.B. in der nahen Glattalstadt oder der Umnutzung 
ehemaliger 
Industriegebiete in Neu-Oerlikon zu erkunden. Wesentlich war dabei, einen konkret 
umrissenen Ort oder ein 
bestimmtes Phänomen in einer definierten Zone zu untersuchen, und dieses ohne die übliche 
pauschale Kritik an den zwischenstädtischen Lebensräumen zu befragen. Im Zentrum stand 
die Auseinandersetzung mit den neusten Entwicklungen der Re-Urbanisierung und Verdichtung 
in der Agglomeration. 

 

 
 


